




Grußwort 

Ich freue mich, Sie hier in Freisen beim Radsportwochen-

ende der ,,Gr¿ne Hºlle Freisenóó (GHF) begr¿Çen zu d¿r-
fen. Dieses Event ist nunmehr schon seit 2004 ein belieb-

ter Termin für alle Radsportfreunde. Nach vielen Ein-

schränkungen, die wir jetzt schon im zweiten Jahr erleben 

mussten, freuen sich bestimmt alle Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer noch ein wenig mehr darüber, dass diese 

Veranstaltung in diesem Jahr wieder stattfindet.  

Bis vor kurzer Zeit war nicht klar, ob das Rennen und die 

CTF durchgeführt werden können. Daher haben die Mit-

glieder der ĂGr¿ne Hºlle Freisenñ keine M¿hen gescheut und ein Rahmenkonzept zum 
Hygienemanagement auf die Beine gestellt, dass auch unter neuen Bedingungen diese 

erfolgreiche Radsportveranstaltung für die Biker ein tolles Erlebnis wird. Ich freue mich 

sehr, dass so viele Sportler dieses Engagement des Vereins mit ihrer Teilnahme unterstüt-

zen. Ein Wochenende, das sicher anders ablaufen wird wie in den vergangenen Jahren. So 

bin ich mir sicher, dass sich die Verantwortlichen wieder etwas einfallen lassen, um die 

Gäste zu überraschen.  

Die Arbeit des Teams der GHF hat seit vielen Jahren einen hohen Stellenwert in unserer 

Gemeinde. Immer wieder werden alle Hebel in Bewegung gesetzt, um ans Ziel zu gelan-

gen. Selbst Herausforderungen wie in den beiden vergangenen Jahren werden großartig 

gemeistert. Ich möchte mich daher bei allen vom Team der GHF für ihr vorbildliches Enga-

gement bedanken. Macht bitte weiter so! 

Ich wünsche allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern ganz viel Spaß. Genießen Sie unsere 

tolle Landschaft und die wirklich schönen Strecken in unserer wunderschönen Natur.  

Allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern, Verantwortlichen, Helferinnen und Helfern der 

ĂGr¿ne Hºlle Freisenñ w¿nsche ich eine erfolgreiche Veranstaltung.  

 

Mit sportlichen Grüßen 

Karl-Josef Scheer 

Bürgermeister der Gemeinde Freisen 



 

 



 

 

Grußwort 

 

15. März 1971, also knapp mehr als 50 Jahre ist 
jetzt unser Mutterverein, der MSC Mithras jung. 

Die Feierlichkeiten mussten Pandemiebedingt 
ausbleibené 

Viele Automobil Bergrennen, bis hin zu Deut-
schen Meisterschaftsläufen hat der Verein in 
Reichweiler veranstaltet. Auch Zweiräder sind 
uns nicht fremd.  

In den Achtzigern wurde sogar ein Bergrennen 
nur für Motorräder ausgetragen. In den Neunzi-
ger waren wir Mitveranstalter der Motoradrennen in St. Wendel und später auch des Öfteren 
bei der Super Moto, ebenfalls in St. Wendel. 

Seit nunmehr 2004 organisiert die Sparte Radsport, mit der Grünen Hölle Freisen ein MTB 
Wochenende mit Rennen und Touren für Mountainbiker. Wir sind an diesem Wochenende 
froh euch Sportler mit Begleitung in der Grünen Hölle Freisen begrüßen zu dürfen.  

Aber auch er eine oder andere Zuschauer verirrt sich ja schon mal zu uns.  

Besonders freut es mich, dass in diesem Jahr unser Truck der Ahnungslosen wieder stan-
desgemäß besetzt ist. Auch wenn wir an der einen, oder anderen Stelle Abstriche machen 
müssen, so haben wir schon im letzten Jahr bewiesen, dass wir in der Lage sind, euch eine 
gescheite Veranstaltung zu bieten. Die Umstände der Pandemie haben uns gezwungen um-
zudenken. Wir haben 2020 viel gelernt. Einiges was uns im Vorfeld Kopfzerbrechen bereitet 
hat, werden wir, auch danke eurer Rückmeldung, für die Zukunft beibehalten. 

Dank der tatkräftigen Unterstützung durch Ecoparc Concepts und schwerem Baugerät konn-
ten wir im Frühjahr unser Trainingsgelände weiter ausbauen und so in einen kleinen Trailpark 
verwandeln. Mit jetzt f¿nf Abfahrtslinien wird unser ĂHºllodromñ,wie wir den Park nennen, 
sehr gut angenommen.  

Vor Wochen las ich in einem Motorsportmagazin den schönen Ausdruck, Sisu. Sisu steht im 
finnischen für Kraft und Mut.  

Kraft und Mut braucht man nicht nur in unserem Sport, Kraft und Mut sind auch jederzeit im 
Alltag von Nöten.  

 
So wünsche ich euch für heute und in Zukunft viel Sisu und nicht zuletzt Gesundheit. 
 
 

Eurer Uwe 



 

 



 

 

 

Coronaé und andere Biersorten 

Ulli kennt sich aus mit Bier. Er mag kein Bitburgerð
lieber trinkt er Kranenwasser. Als er aufs Klo geht, 

füllen wir eins in seine leere Flens-Flasche. Natürlich 

hat erós nicht gemerkt und wir ziehen ihn heute noch 
damit auf. 2004 haben wir unsere erste Veranstaltung 

gemacht. Mit Bier aus Homburg. Und seitdem hat sich 

viel auf dem Biermarkt getan. Viele kleine Craftbeerï 

Hersteller haben den Markt aufgemischt. Hatte man 

2004 zwei Biere im Verkauf, sind es nun 6 Sorten. Und dass es aus Homburg kommen 

muß, ist auch nicht mehr in Stein gemeißelt. Erstmals wechseln wir 

dieses Jahr zu den Hunsrückern aus Kirn, die mit Hilfe von ehemali-

gen Homburgern sehr anspruchsvolle Biere  brauen. Was das nun 

mit Biken zu tun hat? 

Außer, dass wir nach dem Streckenbau gerne ein Bier zusammen 

trinken und dass Ulli bestimmt auch kein Kirner mag - gar nichts 

Snison 



 

 


